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Amtlicher M i l .
So. k. und k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erz-

herzog K a r l S a l v a t o r , höchstwelcher seit 15. d. M .
infolge von Influenza an Lungenentzündung erkrankt
war. ist am 18. d. M um 3 Ül,r 20 Minuten nach-
mittags sanft in dem Herrn entschlafen.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben den
Oberlientenants Samuel Ritter I o r d a n - R o z w a -
d o w s k i von G r o ß - N o z w a d ü w , des Uhlanen-
Regiments Graf Nostitz - Nieneck Nr. 13, Ge'za
D c s s e w f f y v o n Csernek und T a r k e i j , des
kön. ungarischen Kaschancr 9. Landwehr-Infanterie-Ne-
gimrnts, Karl Grafen H o y o s - S f t r i n z e n stein,
der Batterie-Division Nr. !9, nnd Karl Grafen W u r m -
b r a n d - S t u p p a c h , des Uhlaueu-Regiiueuts Franz l l .
König beider Sicilien Nr. 12, die Kämmerswürde tax-
frei allergnädigst zu vcrleihcu geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 15. Jänner d. I . das
Mitglied des Herrenhanses Stanislaus Grafen B a d e n i
zum ständigen Mitgliede des Reichsgerichtes aller
gnädigst zn ernennen geruht.

T a a f f e m . i i . S c h ö n b o r n m. p.

Uichtcuntlichcr Wei l .
Ncde dcs Abg. silllje

gchllltcn in« Abgcordnetenliause anlns>lich der Debatte über die
Handelsverträge.

I.
Meine verehrten Herren! Bei der parlamenta-

rischen Discussion des Handelsvertrages ist eine dop-
pelte Methode möglich. Die einen Reden beginnen
damit, dass sie die Rückwirkungen des Vertrages auf'
die einzelnen Prudnctionszweige untersuchen, und von
diesen Details ausgehend, danu abschließend über deu
Vertrag urtheilen. Diese Methode wird häufig an-
gewendet, wir dürften auch in dieser Debatte uns davon
überzeugen.

Aber ich stehe nicht an, sie als eine wenig
empfehlenswerte uud als eine bedenkliche zu bezeichnen.
Es liegt in der Natur der Sache, dass der Blick vor
allem durch jene Wirtschaftsbranchen angezogen wird,
welche durch den Vertrag benachtheiligt erscheinen, und

Feuilleton.
D i e C a m c l i e .

Eine Slizze aus der Blumenwelt von Adele Cref taz .

9 i ^ ? ! ^ " ^ ' " " Carnevalstaqen, wo bei hellem
Llcheiglanz und verlockenden Musi kläuaen ^ aend

das l o c k ^ sie nesteln sich in
drängen fich ^ der cmmuthlgen Tänzerinnen, sie
seinen "" ̂ r Herz und lanschen
welche iln-e 3 ?"1 "gen l"wie den zarten Huldigungen,

Un r ^"gennnen dargebracht werden.
Schön n ^ t t . - ^ ' ^ ' ^ l u ' " " l , die von unser..,
woll ck'm ?"l,chmnck gewählt werden, eignet sich

'hre Haltbarkeit, am besten die
V " N e i m n , " ^ ' / " b'e Camelie eine blendende
zu Ä " s ' dle lhre vornehme Schönheit aelteud
Vla " H t ' " t e h t ; auf dunkelgrüuen!, ^glän endem
Nose m 3 , f ^ " " che Blute, die Nebenbuhlerin der

"5 ^ " 3 " g e n Farbentönen
Wohl V " s ^ bis zu d"n dnnkelsten Purpur,
der «. ^ .̂̂  die Spharenge stalt der Blumeuköuiaiu
nbo3n^7^^/"^ ^ fischen NosenbXnb o r g e n zu sen, schemt, denn sie trägt ihre Anmuth

dieser Umstand schon genügt, um das Urtheil zu trüben
und um die Unbefangenheit zu störcu. Denn, meine
Herren, es kann diese alte Wahrheit nicht genng oft
nnd nicht nachdrücklich genug betont werden, dass jeder
Handelsvertrag in letzter Linie sich darstellt als ein
Compromiss widerstreitender Interessen. Ein Vertrag,
welche für eiuen der contrahierenden Theile nur Vor-
theile iu sich schloße, wäre ein Ding der Unmöglichkeit,
uud die Geschichte kennt kein solches Beispiel, und wenn
man von dem berüchtigten Methuenvertrag behaupten
wollte, dass er den Engländern nur Vortheile und den
Portugiesen nur Nachtheile gebracht habe, so wäre
uicht einmal das richtig. Ich glaube daher, meine
Herren, dass die zweite'Methode die bessere ist. uud
diese zielt dahin ab, das gesammte wirtschaftliche und
politische Leben eines Staates als ein Ganzes zu er-
fasfeu und danu die Folgewirknngen zu untersuchen,!
welche für diese Gesammtheit, für diese Totalität aus
dem Vertrage resultieren.

Heute hat sich mm einer der verehrten Herren
Vorredner ans Böhmen anf denselben Standpnnkt
gestellt. Ich werde dann versuchen, gelegentlich nach-
zuweisen, inwiefern vielleicht gerade von diesem Stand-
puukle aus in der Frage andere Conseqnenzen gezogen
werden können. Eines aber werde ich sofort dem ver-
ehrten Herrn Berichterstatter der Minorität conccdieren.
Es kann Wirtschaftsgebiete geben, deren gesammtes ma-
terielles Gedeihen so sehr abhängt von einem einzigen
Wirtschaftszweige, dass alle der Gesammtheit aus einem
Vertrage entspringenden Vortheile für dieses specielle
Gebiet illusorisch werden iu dem Augenblicke, wo diese
besondere Productiousbranchc durch den Vertrag hart
m Mitleidenschaft gezogen wird.

I n diesem Falle befindet sich zweifelsohne, was
den Wem betrifft, Dalmatien, Südtirol, zum Theile
auch das Küstenland. Ich gebe zu, du> Lage der Herren
Abgeordneten aus diesen Gegenden ist dem Vertrage
gegenüber eine schwierige nnd ich begreife diese Schwierig-
keit, da ich ja selbst einem Lande angehöre, das einen
bedentenden Weinban befitzt, da ich selbst der Sohn
eines Weiuproducenten bin uud da ich zum Ueberflusse
noch einen Wahlbezirk vertrete, in dessen wirtschaftlichen:
Leben gerade die Weiuproduction einen hervorragenden
Factor bildet.

Ich bin damit bereits bei der Besprechung der
Weinzollfrage angelangt. Nun , meine Herren, es hat
Nch hier in der letzten Zeit eine ganz gewaltige Agi-
tation herausgebildet. I u der Agitation liegt vielleicht
em Fehler vor, iusoferne, als eine Möglichkeit ver-

offcn znr Schan, und ein geistreicher Pstanzenästhetikcr
hat mcht uurecht, wenn er sie in it der «Pariser Salon-
dame» vergleicht.
. «Aber der Duft, , wendet der kritische Beobachter

em. «Düfte find Gefühle der Blumen,» flüsterte ein
mnges Mädchen uns zu. Jawohl, liebes Fräuleiu,
Heme hat es gesagt, uud demgemäß sollten wir die
arme Blume verurtheilcn, weil sie keinen Dnft. «i^o
anch kein Gefühlsleben besitzt; aber Goethe, dessen
Schönheitssinn immer das richtige Wort findet, ver-
theidigt geruchlose Blumen, wenn er von den Tnlpen
spricht: «Tnlpen. ihr werdet gescholten von sentimentalen
Kennern, aber ein lustiger Sinn liebt auch ein lustiges
Blatt.» Wir wollen uus au Altmeister Goethe halten
nud der Camclie, trotz ihrer Dnstlosigkeit unsere Ve-
wnndernng uicht versagen, ja wir verzeihen ihr dieselbe
sogar, wenn wir erfahren, bei welchem Anlasse sie dieser
süßen Gabe beraubt wurde.

Eiu berühmter Botaniker. Nordet Cornclissen, hat
nns das Märchen erzählt. Zu jener Zeit, als noch
Jupiter auf feinem hohen Woltenfitze thronte, fehlte es
im Olimv nicht an bekannten Geschichten, welcher sich die
c!ll,oliiq!<6 8«an<1ill8l,86 eifrigst bemächtigte. Ein zärt-
liches l«tt>k-!öi« der Venils mit dem Mavs, bei welchem
jene von ihrem Gatten überrascht wnrde, gab nicht
wenig Anlass zn boshaften Spöttereien, nnd selbst
Amor, das ftntklU u«,,i6«!6. ergieng fich in respect-
widrigen Aeußerungeu wider seiue Mutter.

Als ihr dieselben zu Ohren kamen, beschloss sie,
das nngerathene Söhncheu empfindlich zn züchtigen,
uud beauftragte seine Bonnen, die Grazien, ihn mit

wechselt wird mit einer eingetretenen Wirkung. Ich
brauche mich nur auf die Ausführungen des geehrten
Herrn Minoritätsberichterstatters zu beziehen, aus denen
erhellt, dass weder der in Aufsicht genommene Zoll
von 3 fl. 20 kr. für italienifche Fassweine ein Novnm
bildet in uuserer Zollgesetzgebung, noch dass auf der
anderen Seite die Bestimmung des Schlussprotokolles,
die jetzt so vielfach angefochten wird, vor wenigen
Jahren, im Jahre 1887, sowohl in den Ausschuss-
berathungen als auch im hohen Hause irgend einem
Widersprüche begegnet ist. Aber ich stimme mit dem
Herrn Vorredner aus Dalmatien vollkommen darin
überein, dass fich die Situation seit dem Jahre 1887,
wo wir den letzten italienischen Handelsvertrag be-
handelten, außerordentlich verschlechtert hat. Ich könnte
beifügen, verändert im ungüustigeu Sinne namentlich
für unfere Gegenden.

Worin liegt die Ursache? Vor allem, mein«
Herren, darin, weil, während Dalmatien und Südtirol
die Reblaus nur von» Hörensagen kennen, wir au«
eigener tranrigcr Erfahrung wissen, welche immens«
Calamität dieser Schädling speciell über nnsere Wein'
bezirke gebracht hat. Sehen Sie sich den letzten Verich!
über den Stand der Reblaus in Oesterreich au unt
Sie werden finden, dass von der krainischen Weinban-
area 53 Procent verseucht find; nnd wenn Sie sick
über die wirtschaftlichen Folgen diefer Kalamität unter-
richten wollen, dann lade ich Sie ein, sich mit mii
in die eine oder die andere unserer Rebgemeinden zi
begeben, und wer einen offenen Blick und ein offenei
Herz hat, dem wird sich dasselbe zusammenschnürn
angesichts des vorhandenen rapiden wirtschaftlicher
Niederganges.

Nun fage ich, die Calamität ist da, die Bevölke
rung ist genöthigt, sich zn wehren; sie kann bei uni
auf den Weinban nicht verzichten, denn es find zu viele
Capitalien darin investiert und der Wcinban bildet ein«
zu wichtige Einuahmsquelle für unsere Bevölkerung
Demzufolge sind unsere Lente gezwungen, jetzt Han't
anznlegen und mit der Regenerierung der Weingärtel
vorzugehen. Nnn. wer eine Vorstellung davou hat
wird wissen, welche Kosten uud Mühen der Bevölke-
rung dadurch erwachseu sind. Es genügt anzuführen
dass der Bodeu ein Meter tief rigolt werden mufs
dann müfsen amerikanische Reben gesetzt, dieselben ver>
edclt werden, auf Jahre hinans muss anf jeden Er.
trag der darin investierten Capitalien verzichtet nnt
müssen danernd höhere Bearbeitungskosten aufgewendet
werden.

durnenreichen Rosenzweigen zu Peitsche», «damit die
Haut des gottlosen Cupido gründlich blutig aufgeritzt
werde, um einen Denkzettel davonzutragen». Amor,
welcher von der über ihn verhängten Straft Kenntnis
erhalten, beschwor Flora, ihn von dieser zn befreien.
Die milde Vlumenkönigin war barmherzig, sie ersann
einen Answcg. Sie sandte Zephyr aus, um die »Rose
vou Niphon' zn holen, die an Gestalt, Duft und
Furbe der Rose glich, ohne ihre stechenden Dornen zu
besitzen.

M i t diesen Zweigen wnrde an den« kleinen Schelm
die Strafe vollzogen, ohne dass ihm die Vastonade
große Schmerzen verursachte; Veuus aber, welche sich
in ihrem Gebote, hintergangen fühlte, wandte ihren
ganzen Zorn der armen Blume zu. Sie cntgeistigte
sie dadurch, dass sie ihr für immer deu Duft nahm -^
ein Geschenk, das die Blumen nur aus ihrer Haud
cmpfiengen. Vergeblich flehte Flora, vergeblich wandten
sich die Grazien au die Göttin der Schönheit zn
Gunsten der reizenden Blume — Venus blieb uu-
erbittlich. Seitdem ist die Camelic duftlos geblieben,
aber trotzdem hat sie große Triumphe gefeiert, die
Mode hat sie einmal znr Lieblingsblmne erhoben, iu
allen Ländern wurde ihrer Cultur eine besondere Sorg-
falt gewidmet, nnd heute blüht fie in allen Zonen,
baumartig in der lauen Luft dcs Südens, als wohl-
gepflegtcr Strauch und Blumenstock in den großen
Glashänscrn wie auf dem zierlichen Blnmentlsch der
Blumcnfrcnndin.

Lieblingsblume ist die Camelie in ihrer eigentlichen
Heimat, in Japan oder Niphon, wie die Japaner ihr
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Es ist begreiflich, dass die Bevölkerung, die ohne-
hin verarmt ist, mit einem gewissen Zagen und Zügern
an diese Restitutionsarbeit geht. Diese Regeneration hat
aber eine Voraussehung, und ich zweifle, dass sie ohne
diese zustande kommt. Diese Voraussetzung liegt gerade
in der yeutigeu Preisbildung. Das Hektoliter Wein,
das bei uns vor vier bis füuf Iahreu noch um 8 bis
10 f l . zu haben war, notiert heute mit 20 bis 30 f l . ,
und gerade diese außerordentliche Preissteigeruug bildet
die Prämie, welche die Weingartenbesitzer dahin bringt,
das Risico auf sich zu nehmen und diesen Auf '
Wendungen sich zu unterziehen. Bedenken Tie nnn die
Situation, in die uusere weinbautreibende Bevölkerung
gerade durch diese Schlussbestimmung zum italienischen
Handelsvertrage gebracht würde, in dem Momente, in
welchem unsere einheimische Production sicherlich schutz-
bedürftiger ist denn je!

Statt dieses Schutzes theilhaftig zu werden, länft
sie Gefahr, dass über das Einschreiten einer ausläudi-
scheu Regieruug der Weinzoll auf 3 f l . 20 kr. herab-
gesetzt wird, und sich dann unsere Grenzen öffnen der
Invasion der so außerordentlich billigen italienischen
Weine. Die Gefahr, meine Herren, hat sich noch nicht
zur Wirklichkeit verdichtet, aber auch das, was vorliegt,
genügt, um die Spannkraft der Bevölkerung zn lahmen
und um das Reconstructionswerk uuserer Weingärten
zu stören. Das, meine Herren, berechtigt eigentlich zu
dem Ausspruche, dass wir in dieser Hinsicht noch un-
günstiger gestellt sind, als Dalmatien oder Südtirol,
denn dort handelt es sich nur um die Forterhaltung
der Conjunctur, die sich in den letzteren Jahren außer-
ordentlich günstig gestellt hat, bei uns aber steht die
Fortexistenz unseres Weinbaues auf dem Spiele, und
ich muss mit Bedauern coustatieren: das sind die un-
heilvollen Wirkungen jener Erueucruug, welche die
Clause! des Schlujsprotokolles zum itabenischen Han-
delsvertrage abermals gefunden hat.

Allerdings, meine Herren, stimme ich in einer
Beziehung mit dem Herrn Minoritätsberichterstattcr
nicht übercin. Ich glaube nicht, dass das Ereignis,
welches er befürchtet, nämlich die Herabsetzung auf
3 fl. 20 kr., unmittelbar vor der Thüre steht. Er hat
sich berufen anf ein Offert aus Barletta. Zugegeben.
Es wird ja an ähnlichen Stimmen im Verlanfc dieser
Debatte nicht fehlen. Es werden andere Herren kommen,
die verweisen werden auf die Stimmen der italieni-
schen Fachpresse, die verweisen werden auf die Aeuße-
rungen von Interessengruppen u. s. w. Das aber ist
für mich nicht maßgebend, uud ich komme nicht über
eine Sache hinweg, die ich diesbezüglich als die eigent-
lich ausschlaggebende betrachte. Ich sage, dass I ta l ien
wenigstens einseitig uus gegenüber diese Zollerniedri-
gung, welche die Voraussetzung für eine ähnliche Zol l-
reduction bei uns ist, nicht vornehmen wird, und der
Grund hiefür liegt iu dem handelspolitischen Verhält-
nisse Italiens zu Frankreich.

Wenn Sie das reichhaltige statistische Material
sich ansehen, das die Regierung der Vorlage über die
Handelsverträge beigeschlossen hat, wird Ihnen sofort
klar werden, wie sehr Italien gerade in seinen vitalsten
Interessen beeinflusst wird durch seine handelspolitischen
Beziehungen zu dem wirtschaftlich viel mächtigeren
Nachbarstaate. Meine Herren! Das sind Interessen
Ital iens, gegen welche das Interesse eines vermehrten
Weinabsatzes nach' Oesterreich gar nicht iu Betracht
kommt. Ich wi l l nur Einzclm'» l^ransgreifen, ohne Sie

Vaterland nennen. Wildwachsend ist sie dort ein Baum
von 15 bis 20 Fuß Höhe, welcher ganze Wälder bildet.
Ihre Blütezeit dauert vou Februar bis Ma i , ihre un-
bedeutenden Früchte reifen im September. Alle Theile
der Pflanze lommen in praktische Verwendung und als
solche in den Handel; in den Theeplantagen wird die
O m s l i a s a ^ n ^ i a viel angepflanzt, als Schntzmaucr
für die zarten Theeblätter, welche sie im Frühling gegen
den Nordwestwind, im Sommer gegen die Sonnen-
strahlen schützen soll. Die Japanerinnen legen den Blät-
tern der Camelie besondere Schönheitskräfte bei und
verwenden dieselben getrocknet und zu Elixir verkocht
als kosmetisches Mittel.

Aber auch höheren Bedürfnissen, jenen des Herzens
und der Liebe, ist die Camelie dienstbar. M i t ihren
immergrünen Zweigen werden das ganze Jahr hindurch
die Kirchhöfe geschmückt. Zur Blütezeit des Camelien-
baumes wird in den Tempeln das Laternenfest gefeiert.
Die Gräber sind dann mit Blumenzwcigen reich ge-
schmückt und werden abends und die ganze Nacht hin-
durch mit kleinen Lampen erleuchtet — eine schöne und
pietätvolle Sitte, die der unsrigen des Allerseelentages
gleichkommt. Die Bosquets, welche die Tempel umgebeu,
bestehen ans wuhlcultwierten Camelienbänmcn und
Sträuchern und bieten zur Zeit ihrer Blüte einen so
zauberhaften Anblick, dass der Beschauer das «verloreue
Paradies' vor sich zu seheu meint!

Nach Europa wurde die Camelic gegen die Mitte
des 18. Iahrhnndertes gebracht, nnd zwar gebürt dieses
Verdienst dem Iesuitenpater Josef Kamel, nach dessen
Namen auch die Blume getauft wurde. Seitdem ist sie
ein Gegenstand der eifrigsten Bemi'chnngen der Pflanzen-

mit Ziffern zu ermüden. Nehmen wir zum Beispiel
den Wein. Während noch im Jahre 1887, also ein
Jahr vor Ablauf des Handelsvertrages, I tal ien
2,782.000 Hektoliter Wein exportiert hat, ist der Ex-
port bereits im Jahre 1890 gesunkeu auf »9.000 Hekto-
liter, das heißt, dieser Export hat beiuahe vollkommeu
aufgehört. Gehen wir eiuen Schritt weiter. Nehmen
Sie das Olivenöl. Noch im Jahre 1887 hat I tal ien
nach Frankreich 237.000 Quintal abgesetzt, im Jahre
1890 ist dieser Export bereits gesunken gewesen auf
86.000.

Ich könnte das weiter durchführen, ich könnte
über die Seide sprechen, ich könnte auf andere Er-
zeugnisse verweisen, die für I tal ien eine gewisse Be-
deutung haben, auf Strohbänder uud Strohgeflechte,
auf Marmor und Marmorwaren n. s. w. Neberall sehen
wir, dass I tal ien durch seine lebhaftesten Interessen
dazn bewogen werden muss, halbwegs annehmbare
handelspolitische Verhältnisse mit Frankreich anzustreben,
und nun frage ich, ist es denkbar, dass Ital ien in der
Weise vorgiengc, dass es uus sagte: Du darfst mit
deinem Weine zu uns kommen mit 5 Francs 77 Cen-
times, während wir Frankreich gegenüber den bisheri-
gen Zol l von 20 Francs Gold aufrechthalten?

Meine Herren! Ich behaupte, so weit ich mir
darüber eiu Urtheil bilden kann, dass I tal ien unmög-
lich durch ei» solches Vorgehen die Repressiomaßregcln
seiteus Frankreichs provocieren kann. Es würden da-
durch die wirtschaftlichen Veziehuugeu dieser beideu
Staaten, wo ja doch Ital ic» offeubar der schwächere
Staat ist, unendlich verschlechtert uud eine arge Er-
bitterung hervorgerufen, so dass wenigstens der Schluss
berechtigt ist, ein einseitiger Vorgang Ital iens gegen
uns hier werde nicht so leicht obwalten können.

Politische Uebersicht.
( S l a v c n c o l l g r e s s i n L e m b e r g . ) Spätestens

im Monate Apr i l sollen die Einladnugen zu einem
Slavcncongresse in Lemberg verschickt werden. Der
Vorschlag, den Slavencongress in Wien abzuhalten,
stößt jedoch auf Widerstand.

( R u t h e n i s c h e r P a r t e i t a g . ) Auf der Tages-
ordnung des am 2. Februar in Lemberg stattfindenden
altruthenischen Parteitages wird als wichtigster Pro-
grammpnnkt die Vereinigung sämmtlicher rnthenischen
Fractionen zu einer großen geschlossenen Nationalpartei
sich befinden. I n dem veröffentlichten Aufrufe wird
hervorgehoben, dass die Spaltung der Rutheucu und
die Zersplitterung ihrer Kräfte hauptsächlich bisher die
Ohnmacht der ruthenischen Nationalität verschuldet
haben.

( D i e H a n d e l s v e r t r ä g e . ) Vorgestern fand
im auswärtigen Amte uuter Vorsitz des Sectionschefs
Freiherr« von Glanz eine Sitzung der Zol l- und Han
delsconferenz statt, in welcher die Durchführuugs-
Verhandlnngen zu den neuen Handelsverträgen zur
Berathung gelangten. Die Umarbeitung des alphabeti-
schen Warenverzeichnisses dürfte erst später crfolgeu,
und zwar in der Weise, dass ein Supplement zu dein
jetzigen herausgegeben wi rd , in welchem etwaige Aen-
derungen Aufnahme finden werden.

(En tschäd igung f ü r unschu ld i g V e r u r -
the i l t e . ) Die juridische Commission des Herrenhauses
(Referent Stremayr) ist dem Gesetzentwürfe, betreffend
die Entschädigung unschuldig Verurtheilter, iu der vom

züchter geworden, welche schon unzählige Spielarten aus
der schönen Blume gezogeu uud die mannigfaltigsten
Farbenwandluugeu au ihr schufeu. So wurde ucbst
allcu gesprenkelten Arten auch eiue gelbe und eine schiefer-
graue erzeugt; nur die blaue blieb — wie die blaue
Rose - bisher ein unerfüllter Wunsch aller eifrigen
Vlumenfrennde.

I n Frankreich soll die Camelie 1780 zuerst eiu-
geführt wordcu seiu; die Kaiserin Josesinc, welche eine
große Vorliebe für Vlumeu hatte, bemühte sich, deu
schüuen Baum populär zu machen, und that viel für
seine Cultur. Nach ihrem Tode wurdeu die Camclieu-
bäume ihres Parkes zu Malmaison verkanft, und belief
sich der Betrag für jene Urstämme auf ^0.000 Francs.
Aber fast erscheint nns die Summe gering, wenn wir
aus den Acten eines Processes, welcher bei dem Handels-
gerichte in Paris geführt wurde, ersehen, dass für zwei
Camelicn allein der Betrag von 11.000 Francs ge'
fordert und — bezahlt werden musste. Ein Vlumen-
euthusiast hatte die Staudeu aus New-Orleans nach
der ihm eingesandten Zeichnung bestellt. Als der Haudel
abgeschlossen war, kameu die Camelieu mit grußeu Kosten
aus Amerika an. Sie waren in Blüte, und der Em-
pfänger weigerte sich sie anzunehmen, indem er be-
hauptete, dass diese Blumeu mit dl'u eiugesandten, das
heißt geinalten Vorlagen differierten, und dennoch wurde
er vernrtheilt, die Sendung anzunehmen uud zu bezahlen.
Aber der Blumenfreund erfand einen Ausweg, sich zu
entschädigen; er baute auf die Neugicrde des Publicums,
welche sich während seines Processes kundgegeben, ließ
die beiden Stauden im Weingarten der Champs-Elysees
ausstollen und fand bald seine Rechnung. Der Zudrang

Abgeordnctcnhause beschlossenen Fassung grundD
beigetrcten, hat jedoch die Bestimmung, wonach l
Entschädigung im Wege einer langwierigen geriaM
Procedur festzustellen sei. abgelehnt. Die ConM
hat vielmehr ein einfaches Verfahren vor Gericht?
gesetzt, woranf der Iustizminister den Entschädig^
betrag bestimmen muss. Gegen eine ungenügende«
messu'ng der Entschädigung stünde die Bcschwer^
das Reichsgericht offen. ,

( A u s dem R e i c h s r a t h e . ) M i t impM
Majorität hat das Abgeordnetenhaus vorgestern
Handelsverträge mit Deutschland, Ital ien und
Schweiz unverändert angenommen. Die vorgestrig^
batte brachte anch keine neuen Argumente, wedel!
noch gcgm die Verträge. Der Abgeordnete Kaizl"
mierte im wesentlichen alle jene Bedenken, die W ,
Verlaufe der Discussion geltend gemacht wurden.'
charakteristischer Weise zergliederte der Abgeordnete'
Nuß die Rede des Abgeordneten Dr. Pattai, in m
Herzen zwei Seelen wohnen, von denen die eine alls'
Interesse der Fabrikanten bedacht ist, die anders
einem gegebenen Schlagworte folgt, die Stimme^
Wählermasse zählt und ihu verleitet, seiu Votlinl z?
die Haudelsuerträgl' alizugeben. Dl-r Abgeordnete
Hallwich fasste die Ergebnisse der Debatte in l^
Schlnssworte zusammeu, wobei er gleichfalls t»'e<
fälligkeit dcr antisemitischen Opposition charakterH

( Z u r R e g e l u n g der V a l u t a . ) Ans ^
pest wird gemeldet: Die Presse würdigt die hohe
deutung der Rede des Finanzministers D r M'kerlH.
es ist hervorzuheben, dass der Minister bei seinen^
bungen für die Erhaltung des Gleichgewichtes im<3^
haushalte und für die Regelung der Valuta vH
gesammten Presse ohne Unterschied der Pa r te i ^
die kräftigste Unterstützuug zu erwarten hat, Dal,
gan der änßersten Linken, der «-Eguetertes», O
«Wir erwarten vom Finauzmiuister und seiner^
kenntnis die rascheste Verwirklichung der von ih>f
wickelteu Ideeil. Die Valutafrage ist keiue Partes
Fiuanzminister Wekerle ist berechtigt, im Naine».
nngetheiltcn Willens des ganzen Landes gegen d>e,
schlepfter anfziüreten. Das ist angesichts der Ol>T
zu lösenden Aufgabe eine gewiss beneidenswertes
tion, deren sich noch wenige Staatsmänner ^
konnten.»

( S c a n d a l i n der f ranzös ischen KalN^
Die vorgestrige Sitzuug der französischen Ka?
ucchm infolge des von den bonlangistischen DeP^
Lesenne und Laur gestellten Verlangens, über d>e
«Intransigeant» gegen ein Mitglied der R e g i e s
hubenen Änschnldignngen zu interpellieren, einen A
lösen Verlauf. Minister Constaus schlug Laur "".
ficht, der Deputierte Delpcchc ohrfeigte den VonlaH
Castcllin, und ein Journalist miss'hanoeltc ocN^
tierten Voudeau. Die Sitzung mnsste abgebrochH
Saal geräumt werdeu, uud vorläufig sind zwei"
zu gewärtigen. <>

( S e r b i e n u n d B u l g a r i e n . ) Die !^ -
Negierung hat den bulgarischen Emigranten^
sagt, sich ail die serbo-bulgarische Grenze zn H
oder ohne polizeiliche Bewilligung deu Aufenty^
zu wechseln. Jene Emigranten, welche an dcr^
wohnen, wurden in das Innere des Landes vel^
Ferner wnrdcn bei hervorragenden Emigranten 3
durchsuchungl'n vorgenommen und viele Schl^
conMiert. Auf Grnno des Ergebnisses dieser^

war enorm, das Entree wnrde verdoppelt, die ".
«» ,!<!>!!,! verkauft, und so überstieg die " i i M ^
Summe bald deu Einkaufspreis, und der M ^
welcher den Process verlor, hatte nebst dem M^ .
Vortheil noch die Befriedigung «'l'oui l^,ü5» lN'x
Angelegenheit in Bewegung gebracht zu haben«
v>c<i,->! ^

Eine tragische Berühmtheilt erlaugte die.^
durch Dumas viclgelesencn uud vielbesprochenen ",
«l.a <l!,m6 :ni>; c^mcli:,«', in welchen die Ä ^
dein Schicksale einer verlorenen Mcnschenscclc uel^j
Bekanntlich hat der französische Romancier se»'^
der Wirklichkeit cutlehnt. Marie Dnftlessiö ^
gefeierte Cameliendame, die anch im Sargc ^ ' j !
Blumen geschmückt wnrde; am Jahrestage ü i ^
wnrde es sogar Mode in Paris, znm KirchlM j
lnartre zn pilgern und Camelicnsträuße auf '"
niedcrznlcgen. ^ ^

Alphonse Karr sagt in einen« mit N ' " ' ^
Esprit geschriebenen Essay, an der Camelie N"^
die Prophezeiung erfüllen, die Madame dc ,^
vou Raciue uud vou dem — Kaffee machte.^ ^
volle Bricfstellerin meinte, beide würden l ' " ! . ^
vom Erdboden verschwinden. Da sich aber ^ ' > ^
sagung noch intmcr nicht erfüllt hat und der f ^ H
Classiker - wie der schwarzbrauue Mokka ^ ^
heule, jeder in seiner Art, ihres nnvergänglich^' /
erfreuen, so möchten wir auch der prächtigen ^ ^
blume eiu günstiges Prognostikon stellen, »»nd ?
ihr zum Schlüsse eiu recht üppiges G e d e ' l ^
schöueu Träger,unen aber fröhlichen Sinn u>
glücktes, beglückendes Herz!
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suchung wurden mehrere Bulgaren in gerichtliche Unter-
suchung gezogen . ^ ^

( D e r T h r o n w e c h s e l i n E g y f t t e n . ) Nach
einer der «Pol. Corr.» aus Petersburg zugehenden
Meldung verlautet daselbst, dass der Bruder des neuen
Khedive/ Mehemed Al i Bey, mit der Aufgabe betraut
werden wird, den europäischen Höfen die Notification
der Thronbesteigung Abbas Paschas zu überbringen.
Einer weiteren Version zufolge dürfte der Khedive selbst
bald darauf eiue europäische Neise unternehmen und
Constantinovel, Petersburg. Wien und Paris besuchen.

( I t a l i e n.) Die Berathung der Handelsverträge
wurde in der vorgestrigen Sitzung der italienischen
Kammer fortgesetzt. Nach der Rede des Haudels-
ministers, der betonte, die Regierung habe das Be-
wusstsein, der italienischen Volkswirtschaft nützliche Er-
folge und Vortheile errungen zu haben, wurde die
Generaldebatte geschlossen.

( D i e F i n a n z e n P o r t u g a l s . ) I n der
Sitzung der Cortes entwickelte der portugiesische
Ministerpräsident das Programm des neuen Cabinets
und erklärte, dass die Finanzlage jedermann Opfer
auferlege. Die Regierung werde genöthigt sein, an die
Gläubiger des Staates zu appellieren.

( D e r f r a n z ö s i s c h - b u l g a r i s c h e C o n -
f l i c t ) Dr. Stojlov reist behufs gütlicher Beilegung
der Affaire Chadourne nach Paris uud wird dem
Präsideuten Carnot ein Handschreiben des Fürsten von
Bulgarien überreichen.

Tagesueuigteitm.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie der

«Bote für T i ro l nnd Vorarlberg» meldet, zur Er-
richtuug eiues Denkmals für die bei Spiuges im
Kampfe gegen die Franzosen gefallenen Krieger uno
der Gemeinde Namsberg zur Kircheneindachuug je
100 f l . zu spenden geruht.

— ( E r z h e r z o g K a r l V a l u a t o r f ) Seine
Majestät der Kaiser stattete vorgestern dem Großherzog
von Toscaua und dem Erzherzog Ferdinand Salvator
Beileidsbesuche ab. Die Leiche des Erzherzogs K a r l
S a l v a t o r wird heute abends in die Hofburgkirche
überführt und morgen früh exponiert. Freitag nachmit-
tags findet die Beisetzung in der Gruft statt. Zahlreiche
Mitglieder des Kaiserhauses haben Kränze auf den Sarg
gelegt.

— ( D i e H u u g e r s n o t h i n N u s s l a n d . ) Aus
Petersburg wird berichtet: Die Nachrichten aus den vom
Nothstande heimgesuchten Provinzen lauten sehr betrübend.
I n vieleu dieser Gegeudeu ist infolge der unzureichenden
Nahrung oder gar des völligen Mangels derselben sowie
unter dem Einflüsse der elenden, schmutzigen Wohilstätten
der nothleidendeu Bevölkerung die Typhus-Epidemie ueuer-
dings in größerem Umfange uud mit erhöhter Inteusität
aufgetreten. Als ein bezeichnendes Beispiel dieser traurigen
Zustände kauu die Thatsache angeführt werden, dass z. B.
iu Kasan die Zahl der von Typhus Befallenen iu solchem
Maße angewachsen ist, dass die Betten iu deu Spitäleru
sich als unzureichend erweisen. Viele dieser Unglücklichen
müssen daher auf den Dieleu liegen. Eiue der traurigen
Folgen des Nothstandes wird der Mangel au Pferden für
dle Feldarbeiten im Frühjahre bilden. I m Hiublicke dar-
auf hat das unter dem Präsidium des Großfürsten-Thron-

Zas Geheimnis öer H lo fenp^s f^
«oman aus dem Leben von Drmanos Sandor.

(12. Fortsetzung.)

II.

E in S o n n t a g s k i n d .

Der ^ , 7^""° . °u^ ' l " °Kryst° l l i,l>cr der Erde,

d " Sch 3 U ^ die Rufe der Arbeiter, die Hoihos
vorwäns Weitt i,, . 7 ^ P/ c.7"^', hastete athemlos
MastenwalV
ih"u umMi . ""ufsahrteqchiffe, nnd die Raaen mit
femer H ^ ^auen hobeu sich wie Ache voll
klaren M m ' ^ " ^ Spuu''ngowebe "us dem tiefen,
"nrn ^uiau der Summerluft.

stand si7s?ia" ^ 1 " I""«san. vorwärts; hie und da
ov s c h ü t t Bekannten, der dann

Ne " > ! " ' ' ^ ' " Wilhelm hatte niemand
sei n d Ä ^ " k ' ^ " ^ l " " f dem «Agamemnon.INN. uud sic wandte sich dem großen SÄn'f e ;u dem

l ' ^ " ' „ lms bcm Wilhelm seit zwei ^al i^n kip s.".k
lchen Mere di.chkreuzi. Es' w / r 7 n ^ w m / d ^

daies Leben auf und zwischen den Schiffen im s>af>n

^wer^u?^ N""' ' V " ' l"uzteu klT NuHo '^wer und rol len zwischen den stattlichen Dampfern

folgers stehende Hilfsconntö beschlossen, 10.000 Pferde
ankai'len zu lassen, welche der bäuerlicheu Bevölkerung im
Früh,,hre unter noch festzustellenden Bedingungen zur

l Verfügung gestellt werden sollen.
— ( Z u r S t r e i k b e w e g u n g ) wird gemeldet:

Vorgestern wurden dem Bezirksgerichte in Tüffer zwei
Bergarbeiter eingeliefert, welche fünf Tage flüchtig im
Gebirge zugebracht haben. Der Streik ist im Uuterlande
nur iu Buchberg in Abnahme, sonst stationär. Der Auf-
ruf des Vcrwaltungsrathes der Trifailer Gesellschaft be-
zeichnet den 20. Jänner als letzten Termin der Arbeits-
aufnahme. I u Voitsbcrg trat über Nacht eine entschiedene
Wendung zum Bessern ein. Auf Weisung vom Iosephi-
Schacht fuhr heute alles ein. Zwölf entlassene Arbeiter
wurden ausgewiesen. Es werden noch 120 zwangsweise
iu die Heimat befördert werden. — Aus Tr i fa i l wird
uns unterm Vorgestrigen berichtet: Alle Anzeichen sprechen
dafür, dass der Streik auch hier seinem Ende entgegen-
geht. Heute früh haben sich S2 Arbeiter zur Schicht ge-
meldet und sind angefahren.

— ( E i n g e s t ü r z t e Brücke.) I n Tif l is im
Kaukasus ereignete sich Sonntag ein schwerer Uuglücksfall.
Als eine Procession, welche sich aus der armenischen
Kathedrale zur Wasserweihe begab, die über einen Arm
des Kuraflusses geschlagene Interimsbrücke passierte, stürzte
dieselbe bei dem Nachdrängen dichter Voltsmassen ein.
Viele Personen wurden theils erdrückt, theils verwundet;
zahlreiche Persouen ertranken. Die Auzahl der Ver-
unglückten ist noch nicht ermittelt.

— ( G r o ß e r D iebs tah l . ) Von der im December
aus der Negierungscasse in Vladivostok geraubten Summe
vou 400.000 Rubel wurden 256.000 im Quartiere
eines Verschickten Namens P o l j a k o v gefunden. Das
Geld befand sich in alten Pctroleumgefäßen, welche zu-
sammengestapelt und als russischer Ofen maskiert waren.

— ( H y p n o t i s c h e T r a n c e n . ) Ein Mann, der
in den Pariser Vorstadt-Cafe^ hypnotische Seanccu zu
veranstalten pflegt, hypnotisierte am verflossenen Samstag
in Bourget einen jungen M a n n , den er sodann nicht
wieder erwecke» kounte. Auch die Bemühungen herbei-
gerufener Aerzte und später erschienener ärztlichen Autori-
täten blieben bisher erfolglos.

— ( D e r P a p s t e r k r a n k t . ) Der Leibarzt des
Papstes hat der «Kölnischen Volkszeitung» zufolge er-
klärt, der Papst habe einen ganz leichten Influenza-Anfall.
Nach einer etwas unruhigen Nacht sei mittags gesunder
Schlaf eingetreten. Visher bestehe keinerlei Gefahr.

— ( E i n f l ü c h t i g e r N o t a r . ) Der angesehene
Notar A n g e l i in Venedig ist nach Unterschlagung vou
Depots und nach Wechselfälschungen im Betrage von
400.000 Lire flüchtig geworden. Er hatte kostspielige
Liebesverhältnisse unterhalten. Angeli hinterlässt eine Frau
mit drei Kindern.

— ( M e d i c i n ische F a c u l t ä t i n C o n s t a n -
t i u o p e l . ) Gegenwärtig hält sich in Paris N a f i l i a m
A d a m Pascha, ein hoher Würdenträger der Pforte, auf,
der im Auftrage des Sultans Lehrkräfte zur Grüudm^
einer medicinischen Facultät in Constantinovel, der ersten
in der Türkei überhaupt, engagieren soll.

— ( F a l s c h e G e l d n ö t e n , ) Vorgestern wurden
in Krakau mehre falsche Zehnguldennoten entdeckt. Man
glaubt, dass die Falsificate von internationalen Bantnoten-
fälschern herrühren.

Hier wurden Steinkohlen gelöscht, dort Riescnfässer,
dort Stückgüter oder Passagiergepäck aus- oder ein^
gcladeu, uud die provisorischen Brücken knarrten und
krachten oftmals beforgniserreaend unter den kolossalen
Lasten.

Der «Agamemnon» war leicht zu fiuden, und da
er gerade Ladung ciunahm auch ohne Schwierigkeit zn
erreichen. E in geschäftiges' Leben herrschte an Bord.
Auf dem Hinterdeck scheuerten ein paar Schiffsmngen
den Bretterbuden; Kohleuarbciter vcrludcu deu Heiz-
vorrath für die bevorstehende Tour uach Euglaud,
andere fnhren uud schlcppteu Fässer uud Kisten in den
Verladungsraum. Matrosen eilten hin uud her, und
im Maschinenraum wogte und pochte es auch schon.
Niemand achtete auf Francisca.

Eine Zeit lang stand sie schüchtern an einer Seite
und betrachtete mit großen Augen das ungewohnte
Treiben; dann schritt sie ein paarmal deu Dampfer
der Länge nach auf nud ab uud fragte, als sie noch
immer keine Spur vou Wilhelm entdeckte, eiuen vor-
übcreilenden Arbeiter. Nur ein Kopfschütteln antwortete
i h r ; man hatte hier nicht lange Zeit zu Auseinander-
setzungen. Eine Weile irrte sie noch auf dein Deck um-
her; endlich entschloss sie sich, überzeugt von der
Nesultatlosigkeit ihres Verweileus, znm Rückweg.

'Heute ist Dienstag, also bleibt Wilhelm noch
drei Tage an Bord,» rechnete Francisca bei sich. «Ich
werde ihn schon finden.,

Indes war ihr bei dieser Calculatiou keineswegs
! ruhig und tröstlich zu Muthe. Das Herz klopfte ihr
! schwer und beklommen bei dem Gedanken, Wilhelm
könne möglicherweise glauben, sie habe ihn aus Be-
rechnung ader Koketterie abgewiesen.

Die Dame m i t dem Todtenkopfe.

Ueber die «Dame mit dem Todtenkosife» ist seit
Decennien so viel Abenteuerliches erzählt worden, dass
man nur zu geneigt war, ihre Existenz überhaupt in
Abrede zu stellen. Dennoch hat die Vielgenannte gelebt.
Hofrath Professor A l b e r t theilte in einem diesertage
im Vereine zur Verbreitung naturwissenschaftlicher Kennt-
nisse gehalt-nen Vortrage eine Begegnung des berühmten
Chirurgen D i e f f e n b a c h mit dem unglücklichen Ge-
schöpfe mit. Dieffenbach hatte sich seit dem Jahre 1817
viel mit Rhinoplastik befasst und es in der Bildung
künstlicher Nasen zu einer großen Fertigkeit gebracht. Sein
Ruhm reichte schon in den zwanziger Jahren weit über
die Grenzen Deutschlands.

Eines Abends meldete ihm in Berlin sein Diener
den Besuch dreier Personen, eines Herrn und zweier
Damen. Der Arzt wollte die Herrschaften nicht vorlassen,
da er gerade im Begriffe stand, nach Wien zu reisen.
Aber seine Weigerung half ihm nichts, die Fremden
wollten absolut vorgelassen werden und wurden es
schließlich auch. Eiue der Damen, eine Ital ienerin, die
französisch sprach, führte die Unterhandlungen, indem fie
dringend bat, der anderen Dame, die einen dichten
schwarzen Schleier trug, eine Consultation zu bewilligen.
M i t einigem Widerstreben willigte Dieffenbach ein, und
eine Minute später war er mit der neuen Patientin
allein. Diese sprach kein Wort , sondern beschränkte sich
darauf, ihren Schleier zurückzuschlagen.

Was er jetzt sah, war so grauenhaft, dass sogar
der erfahrene, an manchen hässlichen Anblick gewöhnte
Arzt ein paar Schritte zurückfuhr. Ein Todtengesicht
starrte ihm entgegen. Die Unglückliche, der es gehörte,
.onnte nicht reden, und nur in unarticulierten Tönen und
durch Gesten drückte sie den Wunsch aus, eine künstliche
Nase zu besitzen. Dieffenbach fühlte das aufrichtigste M i t -
leid mit der Armen, aber er hielt es für uumöglich,
ihrem Wunsche zu willfahren, weil die Umgebung der
Oeffnung an der Nasenstelle absolut lein Fleisch oder
ein" solche Haut darbot, um darauf eine Neubildung
durchzuführen. Seine Weigeruug übte auf die Dame eine
niederschmetternde Wirkung, und Dieffenbach wusste sich
nicht anders zu helfen, als dass er ihre Angehörigen
herbeirief. Aber noch bevor diese eintreten tonnten, hatte
die Dame sich bereits wieder verschleiert, denn auch vor
ihren nächsten Angehörigen wollte sie ihr entstelltes
Gesicht nicht zeigen.

Der Arzt erfuhr nuu auch die Ursache ihrer furcht-
bare,, Verunstaltung. Als kleines Kind hatte sie das Un-
glück gehabt, Brandwunden im Gesichte zn erleiden, die von
letzterem nur das Knochengerüst und eine narbige perga-
mentartige Haut zurückließen. Erschüttert verließ Dieffen-
bach seinen Besuch, Wenn er aber geglaubt hatte, die
unheimliche Patientin, die, nebenbei bemerkt, eine Gräfin
aus Poleu war, los zu sein, so hatte er sich geirrt. Als
er in Wien anlangte und sich im Hotel kaum wohulich
eingerichtet hatte, tauchte bei ihm schon wieder die Dame
mit dem Todtentopfe auf. Sie glaubte fest, eiue Opera-
tiou von ihm müsste den gewünschten Erfolg haben,
und verfolgte den Arzt so lange, bis er ihrem Drängen
nachgab. Nachdem er ihr zuerst einen künstlichen Gaumen
eingesetzt und ihr dadurch die Möglichkeit des Sprechens
wiedergegeben hatte, schritt er auch znr Herstellung einer
neuen Nase.

Wählend dergestalt trübe und melancholische Ve-
trachtuugen Francisca's jnnge Seele durchwogten, hatte
sie, da eine Reihe schwerbepackter Lastkarren, welche so«
eben über die Brücke schwankte, ihr den Rückzug ab-
schnitt, sich an die Brüstung des Schiffes gelehnt und
starrte träumerisch in die Ferne. Drunten schlugeu die
Wogen der Elbe ihren übermüthigen Reigen und
flüsterten einander mit lustigem Murmeln allerhand
ergötzliche Geschichten in die Ohren; hoch oben aber
trieb ein muthwilliger Windzug sein neckisches Spiel
mit der hamburgischen Handelsflagge, deren tiefes Roth
sich wirkungsvoll ans dem Blau der Höhe abhob.
Diese Höhe, wie weit, wie großartig, wie erhaben ruhig
lag sie über dem athemlosen Hasten der kleinen Erde,
wie still und groß lächelte sie auf das Getümmel, das
Sichdrängen und Vorwärtsfchieben der Menschen her-
nieder . . .

Wie die fich jagten und quälten und sorgten, um
ihr bisschen armselig Leben zu erhalten, es mit Gold
und Ehre, mit Pracht und Glanz, mit Wohlleben und
Genüssen auszustatten, und das alles unter dem Ein-
flüsse des alten, uuheimlicheu Dranges zu herrscheil,
dem Bestreben, vor andern herzugehen, den Fuß auf
anderer Nacken zu setzen . . . Hoher hinauf, höher
hinauf! Ueber die Erde hinweg kam noch keiner. Die
meisten steigen uud steigen, der letzte Schritt brachte
sie doch nach unten, Kaiser nnd Bettelmann, unter die
Erde, Asche zn Asche, Stanb zu Staube.

Francisca wurde unangenehm aus ihrem Sinnen
durch ein lautes und rohrs Lachen gerissen. Drei
Matrosen, deren geröthete Gesichter uud Vewcguugen
deutlich ihren Zustand verrietheu, umringten sie.

H o r t u n g folgt.)
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Selbstverständlich konnte er dazu nicht die Haut von
»er Stirne seiner Patientin nehmen, sondern musste ihr
»ieselbe vom Arm abnehmen, eine Procedur, die natur-
zemäß mit großen Unbequemlichkeiten verbunden ist. Aber
)ie Operation gelang in überraschender Weise, in vier-
êhn Tagen war die Nase ganz regelrecht angewachsen,

llllerbings haben alle künstlichen Nasen einen argen Fehler,
ie schrumpfen allmälig zusammen und sind nach einem
Zähre zu einem unförmlichen Gesichtsvorsprung ein-
getrocknet. Wahrscheinlich war dies auch der Fall bei der
l)ame mit dem Todtenkoftfe, welche also nicht in das
Äebict der Märchen gehört, sondern, wie Hofralh Albert
bezeugte, in der That gelebt und auch die Hilfe der
Wissenschaft in Anspruch genommen hat.

Local- und Plovinzial-Nachrichten.
— (Pe rsona lnach r i ch t . ) Der Herr Landes-

iräsident Baron W i n k l e r hat sich gestern mit dem
lilzuge nach Wien begeben.

— ( A u s dem Reichs rathe.) Das Abgeord-
netenhaus nahm in seiner gestrigen Sitzung eine Resolu-
tion an betreffs einer einheitlichen Statistik des Frachten-
«rkehres auf den österreichischen Bahnen sowie eine Re-
lolution, womit die Regierung aufgefordert wird, möglichst
Mchartige Grundlagen der Handelsstatistik mit den Ver-
,7llgsstaaten anzustreben. I n der nächsten, morgen statt-
findenden Sitzung kommen die noch in der Schwebe ge-
lassenen Resolutionen zur Verhandlung.

— ( A u s dem k.k. Landesschu l ra the . ) Ueber
»ie jüngste Sitzung des k. k. Landesschulrathes für Kram
ehalten wir folgenden Bericht: Nach Eröffnung der
Atzung durch den Herrn Vorsitzenden trug der Schrift-
'ührer die seit der letzten Sitzung im currenten Wege er-
ledigten Geschäftsstücke vor, was genehmigend zur Kenntnis
zenommen wurde. I n Erledigung der Tagesordnung er-
tattcte sodann der k. k. Landesschulinspector Bericht über
>en Stand des Mittelschulwesens in Kram im Schul"
ahre 1690/91, ferner den Bericht über den Stand des
Volts- und Aürgerschulwesens in Kram in demselben
Zchuljahre, Diese Berichte wurden zur Kenntnis ge-
ivmmen und dem hohen Ministerium vorgelegt. Bei
>iesem Nnlasfe wurde mehreren Mittelschulprofessoren, dann
)en Lehrkräften an den einzelnen Volksschulen und an
>er Bürgerschule in Gurkfeld für ihr Wirken nnd ihre
Leistungen die Anerkennung, resp. Zufriedenheit, aus-
zesprochen. Die erfolgte Erweiterung der Priuat-Mädchcn-
Oule der armen Schulschwestern de Notre Dame in
Zt. Michael bei Rudolfswert auf drei Classen wurde znr
Kenntnis genommen. Der bisherige Lehrer und Leiter
>er einclassigen Volksschule in Pöllandl, Herr Johann
G a l l i c , wurde zum Oberlehrer der zweiclassigen Volks-
chule in Tschermoschnitz, der provisorische Lehrer und Leiter
in der cinclassigen Volksschule in Glogcwitz, Herr Paul
Z j o r j u p , zum definitiven Lehrer und Leiter ebendaselbst
»rnannt. Für die Ertheilung des Unterrichtes in weib-
lichen Handarbeiten im Schuljahre 1890 91 wurden den
betreffenden Arbeitslehrermnen Remnnerationen bewilligt,
3ndlich wurden zwei Gesuche von Volksschullehrcrn um
Lcwillignng von Geldaushilfen der Erledigung zugeführt.

— (D ie Tragöd ie eines Of f ic iers . ) Unter
)iesem Titel wird mehreren auswärtigen Blättern aus
üaibach folgende rührende Geschichte gemeldet: I m vori-
;en Jahre machte der in Stanislau stationierte Artillerie-
iDbcrlieutenant Wilhelm L a t t die Bekanntschaft eines
Nädchens, und bald entspann sich ein Liebesverhältnis,
llls dieses nicht ohne Folgen blieb, forderte das Mädchen,
>ass sie nun gemeinschaftlich leben sollen. Latt gab dem
Rädchen Geld nnd wieder Geld, doch sie hörte nicht
ms, ihn zn verfolgen, und um sich von ihr zu befreien,
lieh er sich nach Laibach vorsehen. Dort gewann er die
Liebe eines reichen, schönen Mädchens, und die Eltern
;aben ihre Zustimmung zur Ehe. Schon war die
Taution erlegt, schon der Tag der Trauung bestimmt, als
eines Tages die verlassene Geliebte mit ihrem Kinde und
ihrer Mutter bei ihm erschien und sich bei ihm ein-
quartierte. Latt sah mit Verzweiflung den klimmenden
Dingen entgegen, die sich noch schlimmer entwickelten, als
er befürchtete. Das Mädchen gieng mit dem Kinde znr
Braut und beschwor sie, das Kind nicht seines Vaters
zu berauben. Die Unglückliche versprach, ihr Latt wieder-
zugeben. Am nächsten Morgen zog man den Leichnam
des schönsten Mädchens von Laibach aus dem Laibach-
flusse. Kurze Zeit darauf sprang Latt an derselben Stelle
ins Wasser; sein Leichnam wurde noch nicht gefunden.»
— Wir brauchen unseren Lesern wohl kaum zu sagen,
dass die ganze rührende Geschichte von Anfang bis zu
Ende erdichtet ist. Ein Oberlieutenant Latt ist in Laibach
gänzlich unbekannt.

— ( H e i m a t l i c h e s Ku nstgew erbe.) I m
Schaufenster der Papierhandlung G i o n t i n i i s t seit gestern
ein Prachtstück heimatlichen Kunstgewerbes ausgestellt, Es
ist dies ein aus der Kunstschlosserei des Herrn
S p r e i t z e r hcrvorgcgangcner Firmaständer mit einem
im Atelier der Gebrüder E b e r l kunstvoll ausgeführten
Glasfchild. Der Ständer, aus Elfen getrieben, ist reich
ornamentiert und zeigt in feiner ganzen Ausführung von
geläutertem Kunstsinn; ebenso kann die Arbeit der Ge-
brüder llbevl als überaus gelungen bezeichnet werden.

Der für den hiesigen Südbahn'Restaurateur Herrn Rudolf
K ö n i g angefertigte Firmaständer ist für die inter-
nationale Kochkunst-Ausstellung, welche vom 4. bis
13. Februar in Leipzig stattfindet, bestimmt. Herr
König, dessen Küche ja bestens bekannt ist, wird sich an

> der genannten Ausstellung durch die Exposition seiner bei
! Gourmands wohl accreditierten Ganslcber - Trüffelpastete
^ betheiligen.

— ( C o n c e r t Sauer . ) Das Programm des
heutigen Concertes ist ein so reichhaltiges und interessantes,

^ dass den Besuchern ein seltener musikalischer Genuss bevor-
steht. Die Nachfrage ist eine ziemlich lebhafte, so dass
der Besuch hoffentlich ein besserer, als beim erstell Con-
certe werden wird. Die Preise der Plätze sind die gleichen,
nämlich Cercles erste bis dritte Reihe u 2 fl., Cercles
vierte bis ueunte Reihe a 1 fl. 50 kr.; Parterrcsitzc
» 1 f l . ; Galleriesitze erste Reihe ,,, 1 fl. 50 kr., zweite
Reihe ?, 1 fl.; Parterre- und Gallcrie-Entn'c il W kr.;
Studentenkarten k 80 kr. Wie wir aus den Berichten
anderortigcr Journale entnehmen, haben die Concerte
Emil Sauers überall das gleiche Schicksal: das erste ist
schwach, das zweite, nachdem sich das Publicum von den
großartigen Leistungen dieses Pianisten überzeugt hat,
sehr gut besucht.

— (Be i le idskundgebungen. ) Anlässlich des
neuerlichen erschütternden Trauerfalles im Allerhöchsten
Kaiserhause sind gestern Deputationen des traiuischcn
Landesausschusses, des Laibacher Gemeinderathes, der
hiesigen Handels - und Gewerbekammer sowie der kraini-
schen Landwirtschafts-Gesellschaft im hiesigen Landesprä-
sidium mit der Bitte erschienen, den Ausdruck der ehr-
furchtsvollsten und innigsten Antheilnahme an die Stuf.n
des Allerhöchsten Thrones gelangen zu lassen.

— ( T o d e s f a l l . ) Gestern vormittags verschied hier
nach langer, schwerer Krankheit Herr Jakob Suön ik ,
Pfarradministrator i. N., im 41, Lebensjahre. Der Ver-
storbene wurde im Jahre 1851 zu Eisnern in Oberkrain
geboren und im Jahre 1875 zum Priester eingeweiht.
Als solcher fuugierte er seinerzeit in drei Diöcescn, und
zwar in der Laibacher, Grazer und in der Leitmeritzer
in Böhmen. Das Leichenbegängnis findet morgen nach-
mittags um 4 '/< Uhr vom Hause Nr. 4 (Nicman) am
Alten Markte aus auf den Friedhof zu St. Christoph statt.

— ( S e c t i o n «Kra iu» des A l p e n v e r e i n c s . )
Einer der hervorragendsten Alpinisten der Gegenwart,
Herr Dr. Julius K u g y aus Trieft, hält am 24. d .M.
8 Uhr abends im Salon des Hotels «Stadt Wien»
einen Vortrag -über die Besteigung des Montblanc».
Durch Mitglieder eingeführte Gäste sind willkommen.

Neueste Post.
Driginal-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 20. Jänner. Die «Conservative Correspon-
denz» meldet: Morgen findet eine Sitzung des Clubs
der Conservative!! statt, worin auch Ackcrbamninister
Graf Falkenhayn erscheint. Ueber wiederholt ausgespro-
chenen Wunsch des genannten Clubs wird die Börsen -
stcuer noch in diesem S^ssionsabschmtte parlamentarisch
verhandelt werden.

Köln, 20. Jänner. Die «Kölnische Zeitung» mel-
det: Der Zar kam nicht zur Neujahrs - Wassenveihe
nach Petersburg, weil ihm die Behörden wegen der
Gerüchte von einem geplanten Attentate von der Reise
abriethell.

Rom, 20. Jänner. Vor der Abstimmung erklärte
Rudini, die italienische Negierung wollte mit Frankreich
uicht liebäugeln, sondern klarstellen, dass das Defensiv-
bündnis lnit den europäischen Ccntralmächtm alle Be-
zichlmgen mit allen Staaten gestatte, anch mit Frank-
reich , gegen welches keine Feindschaft herrscht. — Der
Jesuitengencral ist in Ficsole gestorben.

Nom, 20. Jänner, abends. Die Kammer nahm
die Handelsverträge mit Deutschland und Oesterreich-
Ungarn mit 177 gegen 6ft Stimmen an.

Paris, 20. Jänner. Infolge des gestrigen Zwischen-
falles in der Kammer fand hellte ein Duell zwischen
dem Republikaner Delpeche und dem Boulangistell
Cafteliu statt. Das Gerücht von der Demission des
Ministers Constans wird dementiert. Die Mmister-
collegen erklärten sich soeidarisch mit Constans. Äou-
decm wird den Journalisten, von welchem er geohrfeigt
wurde, gerichtlich belangen.

Vclgrad, ^!0. Jänner. Am Neujahrstage über-
mittelten der König und die Negierung ihre Glückwünsche
dem Prinzen von Bulgarien und der bulgarischen Ne-
giern nq, welche freundschaftlich erwiderten.

Tanger, 20. Iäuuer. Die Aufständischen feiern
mit Triumphzügen die Absetzung des Paschas von
Tanger und erklären den Aufstand für beendet.

T i f l is , 20. Jänner. Bei der Katastrophe an der
Kurbrücte sind 73 Personell ertrunken, 40 wurden ge-
rettet. Die Anzahl der Verletzten ist noch uicht ermittelt.
Von der Geistlichkeit wurde niemand verletzt.

AlMlommcuc Fremde
Am !!>. Jänner.

> Holcl i-Mdl M e n . Pohatsch, Ingenieur; Pfciffenbcrgcr und
l ttriwel-, Reisende: Wolf und Wwliya, kfltc.. Wien. - Novak,
! Prw',iü,'r N!,i'<?,-l>,l'. - Cora, Vezu-ls-Postcommissär. Trieft.

— Dr. Traun s. Fran und Zimschen s. Frau. AbbG»'
Vcrlic, Pfarrer. Wocheincr-VeNach. - Ocispcin, Thie^
Aol^fously, Thierarzt, Loitsch. — Arthur Volatuvsly, Tff
arzi-, Krainburg. - Almoslino, Reis., Budapest. -- "^
s. Frau, Vri inn. ,

Hotel Elefant. Eckman, Lieutenant- Aufmilth, Weih, K^uU
Oraz. — Princ, Zagorje. Schulz. Frank. Mensch. Hip, "
— Gans, Mailheim, Iamnih , ssinl, Baum, Walter, "
Wien. — Olobocuit, Knu., itrainburg. — Maurii, ^
Trieft. — Lipkooi,-, München. — Schautcr, ForstnMff
Hammerstiel. - Ceänil, Predossel. — Vauken, Cerlhe,'
Sitar, St. Peter. — B^la j . Verwalter, Adclöberg. - ^
mon, Stangen. — Feltich u. Franlhmn, Pfarrer, St.^s
thelmci. — Kagerbauer, Schiffbau»Ingenieur, s. Frau, ̂ '
— Sutttr, Ncalitätenbesitzer, lhonobik,

Hotel -iidlialiülwf, Hcmsl, Trieft. — Victor Hugo, Wie"
Steiner, Klagcnfurl.

Holel illaicrischcr Hos. Gosar, Maler, s. Frau, Pisino. - p

Verstorbene.
D e n 18. J ä n n e r . Josef Justin, Arbeiter, ^ ^

Stadtwaldstraße 17, Tuberculose. . z
D e n 1 !1. I ä n n r r. Maria Camernik, Private, ?^

Dampfmühlgasse k , Lungenentzündung. - Ursula KorM.r
wohnerin, 7<i I . , Kuhthal 1, Altersschwäche.

D e n 2 0. I ä n n e r, Maria Aijc, Ttadtarme, 71
Karlstädterstraße 7, Lungenemphysem.

I in S v i t a l e .
D e n 1«. J ä n n e r . Elisabeth Tkvarca, Iiiwob"

s»4 I . , Herzfehler, — Johann Makovk'. Arbeiter, 59 I , . S^
fluss. — Maria Traun, Arbeiters-Gaüin, .'j? I . , LunsseH

MkswiitschMiches.' ^
Laibach, 20. Jänner. U«f dem heutigen Markts sl<'

schienen: 4 Wagen mit Oetreide, 7 Wagen mit Heu und s^
12 Wagen und 2 Schiffe mit Holz.

Durchschnitts'Preise.
Ml».' W«z.. M N ^ ^
fl, ,'lr'fl, ! lr, ft, tt^>

Weizen ftr. .Hektolit. » 70 !) M Vutter pr. Kllo . . ^ ^
Kvrn » 6 8l> 7 - Eier ftr. Stück , . — ,3>"
(«erste . 4^-i9 4«4>Milch pr. Liter. . «^.
Hafer . 3j l) 3 !)! Rindfleisch ftr. Kilo ^2^,
Halbfrucht . - , . - Nalbsleisch . ^ ^ ,
beiden » 6 4i! 6 l»s> Schweinefleisch » 48^!
Hirse » 5 15 5> 32! Schdftscufleisch » 4 " ^
Kuluruz » f>!i0 5 2?! Hähndel pr. Stück 6 ^
Erdäpfel 100 Kilo 2!,<)0 Tauben » 2 ^
Liusen pr. Heltolit. N Heu pr. M.^Ctr. . 1 «?"
Erbsen ' N Stroh » . . 5 l ^
Fisolen » l) Holz, hartes pr. !
Nindsschmalz Kilo - « 5 Master ?>^ ' "
Schweineschmalz » l>4 — weiches, » 5! -̂  ",
Speck, frisch . 50 - - Wein.roth.,l()0Lit. !^I

- - geräuchert » - >«2 — weißer, » ! -^>

Meteorologische Beoliachtungen iu Laibach^

20. 2 . N 73« 2 - 5 2 O. heftig ! heiter "
9 » Ab. 7 3 7 - 1 - 1 2 8 O. schwach j heiter ,

Herrlicher Tag, Kälte zunehmend. — Das Digesmitt"
Temperatur — 8 7 ° , um 6 7 « unter dem Normale^^>

Verantwortlicher Redacteur. I . Na g l iö. >

Gestreifte und carrierte Seidenst^
l.oul8ine — saulal-lls — 8us»n — laf füt Ig - I^«sv«l!l»'^ ^
— von 45 l r . b is fl. it.:l5 per Melcr versende: rol'lll'^,

i stückweise, Porto- und zollfrei die H^ idcn fnb r i l tt. U^,
l » « ^ sl. u. k. Hoflieferant), 2ü, ' i«l l . Muster umgehend. >
tosten 10 lr. Porto. (lb) ^

Dailts'.ssllllss.
ssüi die überaus zahlreichen Beweise herzlich^

Theilnahme, die »ns anlasolich des unersehlichcn !lN°
schmerzlichen Verlostes der nun in ttlott ruhende«'
lieben, guleu Mutter, der Frau

von nah nnd fern so vielseitig zulalNl'N, sprechen lvl l
hiermit nm'crcn innigsten, tiefgefühlten Tanl .a^ '»
in^l'csundere dem >vol>lgrborncn Herrn Vurgermcist^W
ebenso auch den hochherzigen Spendern der sch^., l
kränze und allen jenen, welche der thenrrn Dal)>" l
geschiedenen die leyte Ehre erwiesen haben. !

La ibach , den 2 l . Jänner IW2. !

Tie trauernden Hinterbliebenen'!

! Danksa^ilng.
! ,^ür die vielen Veweise herzlicher Aniheilünh'^
> während der laugen Nraulheit meines guten Oatte '
> des Herrn

Karl Potisek
> sowie für die ehrende zahlreiche Veiheiligung ^
I Leichenbegängnissc und sür die schönen Vlüiurnspe»^ l
> spreche ich hiemit meinen innigsten Danl a»'?' l

! Dir wnlcrndc Galti^
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Course an der Wiener Börse vom 20. Jänner 1892. N^ w., °ffic,ellen E°uMlallc
<l>el> W a r ,

Ztaate-Änlehen.
^,„ ciichcitlich: N"itte in Noten 94 25 9< 45,
Hüberrente N3'U" 94 l0
lu^er 4"/o Lic'^slnse. 250 sl.! 1»? —!l37 5ft
l»«<»er ü",n ' s?mue 5l>a ss, 141L^.'>41 ,̂ 0
l8»«er . » fünftel K"» fl. 149-25 15,0 «',
l»»4«r Etaati>wle . . 1<><> fi- I8i-i><> 182 50

. >> . . 50 st. 181Ü0 <«2-ü«
i"/»D°m,.Mb7. K1»«si. . . 148-75-143 5.0

4°/« Oest. Guld'enle, steuersrei i l l 0.°,̂  i i> «5
vcstcrr. «otrnic.Kc, » . 103 »5 l03-45

Warantie:l< Elscnbahu»
Vttiulduevsch.cili'lnncn.

Mlabo!l,bal>n m G. ftrlirrirc! , 113'— 114 —
Kvll!i,.Iusro!,-'5nl,» i „ Si ldrr . 117— i lN -
Vurarlberner ^a!>» i» öilhrr , 105— —- —
«tllsllbctlibah» Äk> st CM. , . 34<! — 247 .'<>>
0to, L,»zÄ»0wl'Is lilX, f>, ö, W. 2 , , !— —,—
dto. Nnlzl!>,i!!-ol ^0« st, s, W, 21»'— 214 —
ENsal'sillbah!! s«r 2<><> Mar l . 1U<>-9« I I " 5.0
dto, sür !i<x> Mnrt 4"/« , . . 11« 8ü 11s,-7>
ssranz Iu!>vb «ahn Em. 1884 . ft« 50 975"
««ranberger V ^ n «tnllss, 1 » ^ 9b 50 W i i

U»ss, Gol «l,<e 4'Vn . , , . i«?'.,z i07Ni»
din. Papicrl'üic 5"/„. , . . 102-55 102 ?',
blo. ltilrnb ^'i»!.i»<»fl,!),W,S. I I»—!i2U —

deilo cumul, Stulle 9» 4«! 10040
dto, OstbabwP'ioritälen . - . . ^ . __.^
dt°. StaaiS^I 'ÜM, o I,I87N 11450^115-20
dto. Uei!,zehcni.«bl,'Ob.I«!»fl, »720 g« - ^
uto. PrHm.-»«,I,ill»UfI.ö.W, 1!N>-75 14N _

dett«, il 5<> s!. e. W i,«s,u ,>,,. ,n
l,yeik.>>ig,-ü«ie 4°/„ nw fl, 0, W, I»»-»!» i^,L75

Gelb ! Ware

Grundcntl.»Vbligationen
(für l0U fl. L M . ) ,

ü"/„ nalizücho 104'30 105-—

5>"/o i l ' rai» und KüNenland , , —'— —-—
5"/„ iilederöilerreichische . . . 109'— 110'—
:V/„ steirischc —-— —-—
5"/„ lroatilchr »nb slavollisch« . l o b ' — INS —
5>"/„ siedrüliiilssüche . . . . —>— — —
5"/„ 3emeic: Banat , . . , —>— —-—
5>"/<, ullssarilche 9» L<» «5 l-U

Andere üssenll. Anlehen
Dllnan'Neg.-Lose 5"/„ i«u st. . 122-5,0 18»'50

dto. ?lnlclh? 1«7» . . 10U-'- 1N7 —
Aülclien der Eradt Gürz . . m —. —>—
Aülelwn d. Ltadtnrmeiüds Wirn 10475 105 75
Prüm-'AnI, d, Nladtsscili. We» 15« z^ 15175,
Vörssiil'au-Nulchei! verlob. »°^ 9»hn! U!<-50

Pfandbriefe
M r 1»0 st,).

Vodenrr. allg. «st. 4"/„ G, , , 11550 ng-ü»,
dto, bto. 4l/,°/<>. . , 1^-35 10,-25
dt«. bto, 4"/„ . . , W , 5 A»e5
dto. Präm,-Lchuldverschr, 3°/» 10350 110 —

Oest, HypothetcubMll lOj, 50«/n 98-9»' 9950
Oesl,-u»g. Vaul verl. 4>///^ . 10150 10250

dctto . 4"/„ . , 99-70 100-20
beltll 5>0jähr, » 4°/̂ , . . 99'70 100L0

Priorität «»Gbligatlonen
(wr l<«! st.),

^erbi^aildl^iordblllin Cm. 18«« 9»'4« 1«)'4<»
ValiziXbr «arl Ludwig ° Äahn

Em, Is«> ^«» st, Z, 4 , / ^ . 9980 i w —

Veld War,

Oestcrr, glordwestbahn , , . 106-75 W775
Stllatsbahn 193-50 —-—
Sübbahil k 3"/„ 145 5» 14050

» 5 5°/» 119 50
Ung-galtz. Nahn 101 N5 102 L5

Diners» Kose
(per Ctück),

Crrbltlose 100 st 18325 l« i ' i l5
Clarn-Losk 40 st 5350 54 5
<"/„ DonnoDampfsch, 100 fl, . 124— lllN —
Lnibachrr Präm,'«nleh, 20 fl. 2 t — ?5 —
Osener Lose 40 st 5725 58 —
PaMn-Lose 40 st. . . . 5^25 54 25
bothen Krruz. «st. Ges. v . 10 ss, 1 « " 1 ? ' ^
üiudolpl, l.'o!<> i<! st «0-5.0 «l'5U
Salm i,'oso 4n fl <?2— « —
Et,-Oe»m« Lose 40 ft N4— «5 —
Walds!c!»-i!osl> 2'» st, . 3575 «'! 75
Windisch-Gräh'Los? .i« fl . 57— 58 —
Gew. Ech, b. 3"/,. Präm,-Schult»

vcrschr, der Vodeiicrebiwnstalt « ' - ^ «b —

Kank.Artlen
(per Stück).

?l!Inlo-öst.Ullnl200fl, NO«/, O. . I « 0 — 1L1- —
Vansorrein, Wiener. K«»"fl m 30 i l l 90
!i'dcr.-?lnst. üst., !i<«, fl. T, 4«°/. g»!-— »83 —
Cldl, Anst. f. Hand, u.W. 1«0fi. 295 5" 29« —
llreditbant. All«, ung., 200fl . 83»i»0 »3^5,0
Drposiieiibanl. M g , , ^00 y «04 — «06 —
(tecompteMc!.. «dröst.. 500 fl. 628— <!33 —
Giru. u. Casseiw., W!l,ier 200fl. «V»— »11 —

Geld Ware
Hnvothelenb,, öst, »00ft ^o°/„!t, 70— 72 —
iiänderbaul, üst, 2<x> ft, <l>. . . 208-40 209-20
Oestcrr,-u»n. Äanl Lttl» fl. . . 106O «<««
Unioiibanl 200 st j 2 3 1 - - ll32 —
«jtrlehisbanl, »lllg., 1 « . . 15» — i«v —

Actien von Transport«
Unternehmungen

(per Stück).

Mbrecht-Vahn 20« st. Silber . 90— 90 5"
Alfölb-sslumlln. Allhn 200 st. S. 2<>3 50 2«4
Vühm. Nurbblllm 150 fl. . . 185-50 1«»'5">

» Mestbnhn 2<>N fl. . . 34k— 84» —
Vulchtiehradcr <kls. 500 st. <lM. ,190 1510

dw. lit. l!.) 2UN fl. . 47«-—- 480 —
Donau ° Dampfschifftllvr» ° <^es.,!

vcsterr. ÜW fl. C M . . . . 3 2 5 - 328 —
Trau-Els. <A.°Db.-Z,) 200 fl, S. 2 0 l ' - 201 50
Dux°Vodenb,-EiI,°B. 200 fl. L. — — —'—
sserdinandssiorbb.K'wstCM, »900 291?
Gal.CarI-L!!dw,Ä.2"Ust, ( l M . 2I05U 311 ^0
iiemb. ° Lzernow. - Iasst, - Visen-

bahn-Gesellsch. 200 st. N. . . »45 — « 4 S -
Llonb,ösl.'UU8..Irieft5UUst.llM. 408— 41«- -
oesterr. Norbwestb, l»l>(> fl. S<lt>. 214— » 1 4 «

dto. (lit, U.) 200 fl, L. . . 231-75 232-L5
Plllg-DuxerEi>enb. 150fl.Sllb. 8^50! 8L —
Slaatsclsenbahn 200 fl. Silber »W-5Ui2sl-—
Sildbah» 200 fl. Si lber. . . ! »»-75! 93-»z
Süb'Nordb.Verb.-Ä. 2<X!st,!IPt. 1»2 — 183 —
Tramway°Ges.,Wr.,17ust.ü. U . 23? — 2»9 —

» neue Wr., Prioritül«.
Nctien 100 st »5-— 9« —

Ung.'gallz.Eilellb, 200 fl, Silber 2l»n « l « i -

Ung. Nordostbahn 200 fl. Silber! 198 — il!« üo
Un<,.Westb.(Nllllb-Giaz)20ttfl,<H, > »00— »"1 -

3»dullrie»Hltien
(per Stück). ^ ^

»auges., «lllg. Oest.. 100 fl. - !18 50 114-50
Essybier Eilen- >md Ttahl-Inb. ^

in Wie» 10« sl 74— 78 —
Visriibahnw.-Leiha., erste, 80 fl. > 107 - 108 —
»Elbcmulil» Papiers, u. U . V . 44 -^ 46 —
«lesmacr Brauerei NW fl, . . h? bo' »»50
Äionian «eiell,, vslerr, alpine «»«'>! 68 75
Praner EisenIi'd-Ges, 200 fl. »»z 5» 8«3bv
Salgo Tarj, Steinkohlen «<» st, s»0 — ^ 636 —
«Scklogelmiihl», Papiers, 200fi, ,,,9 —.200 —
'Nlenrermichl'.Pllplerf^zlj.-V, 1:̂ 3 50 139 50
Ir lsai lrr tlub.lenm.-Ges. 70 fl. , ,?» — l?» —
Waffcnf.°G.,0est.«!>Wltn100fi. 400— 4 0 « - -
Waggon-Leihanst., «l l«. in Pest

«0 fl «4 50! 95 —
N r . Vailssesellschllft 100 fl. . . «S l»0 »"« -
WienerbergerZienel-Uctien'l»«!. 25, ?b libi-75

Devisen.
Deutsche Plätze 58 n». 5»-,5.
London I I» < 2 11« »0
Oari» «» »>5. 47 «7»

Valuten. !
Ducaten b-sa! 56»
20'ssranc««Srü<le . . . . z 9-8« !> ü9
Deutsche Nelchsbanlnoten . . 5» " 7 , 5» 1».
PapierRübel ><!»»ô  l l s
Italienische «anknoten (100 L.) 4,5 »>j 45-7»

Rmtslilatt zur Laibacker Zeitung Rr. Iß.
Donnerstag dm 21. Iännn 1892.

(328) 3 - 1 Nr. 225 Präs.

Mezirks-Merarztenftesse.
I m Status dl'r politischen Verwaltung

Krams ist cine Vezirls'Thierarztenstclle init den
systemmäßigen Vcziigen der Xl. Nansssclasse in
Erledigung gewmmen, und wird zu deren Wieder«
bcsetzuug hieiuit der Concurs mit dem Termine

bis zum 4. Feb rua r 1892
ausgeschrieben.

Bewerber um diese Stelle haben ihre mit
den vorgeschriebenen Nachweisen, insbesondere
mit jenen über die in (Hemäßheit der Hierord'
nung des hohen l. k. Ministeriums des Iuuern
vom 21. März l»?3, R. G. Bl. Nr 87, mit
gutem Erfolge abgelegte Prüfung zur Erlangung
einer bleibenden Anstellung im öffentlichen Sa»
nitätsdienste, dann den Zeugnissen über die
Kenntnis der deutschen und der slowenischen oder
einer anderen dieser verwandten slavischen Sprache
belegten Wesuche innerhalb des obgedachten Con»
curotermines beim l. t. Landespräsidium in Lai«
bach einzubringen.

K. l. Landcspriisidium fiir Krain.

Laibach am 19. Jänner 1892.

(233) 3-3 g. 457.

Verlautbarung
Die Körungen von Privathenasten findenim Jahre 18U2

am 4. Feb rua r
um halb 2 Uhr nachmittags in Radmannsdorfund

«m b. Februar
um 9 Uhr vormittags in Krainburg statt.

K. l. Lllndesregieruug.
Laibach am 12. Jänner 1892.

Verwaltunasaebiet: Kram. Monat Jänner 1892.

«> A n s tv s i S 3,9«,
llber die in der Vcrichtspcriodt vom 1 l . bis 18. Jänner 1892 bestehenden, beziehungsweise erloschen erklärten Lhierseuchen.

!Uie>is!a„b der U « »,»> Spucke sink
H"Ul ^ , ^tcn Gcvöslc. Nlpen oder " " ° ^ Vkueye ,IN0 ^ . ^ . .

Art Politischer verseuchten wnb.u ertrankt Die Seuche

^ ^ ^ ^ ^ W I B S Z G «? O <»> Äi !Z B ii) »3 ti) H!<Z

Adelsberg Kaltcnfeld 16 . . 109 . ! 83
Adelsberg Hrenowitz St. Michael 14 . . 73 . ! 57

Poddraga Poddraga 14 . . 94 .

Vrunndoif Nrnnndorf 5 . . 15
Laibach Oberlaibach 3 18 . . 139

m- , . Z t . Veit ViZmarje 2 . - 4
Maul« und Irlimlje 3 8 . . 53

Klauenseuche Loitsch Planina Planina 7« . . 54 . . ^ . . . . . s . ^ . . . .

Rudolfswert Vrnbmh 2 11 ^ ^ 5 6 ^ ^ ^ - ! - - 1b
Preöna 2 2 . . 39

Podzcmelj 3 9 . . 40 10
Tschernembl Radovica 2 . > .- 16. Jänner

^ Weinberg Weinberg 7 . . 36 7

Summe 5 ^ ^ ^ ^ . 712 >172 . . " ^ . ^ .

^"blauf ^ ! Planina ^ i n ^ 1 ^ - ^ . - - > ? ^ - ^ . > - ^ . . - - ^ ! - 15. Iänn^7

K. k. Landesregierung für Krain.
laibach am 19. Jänner 1892.

An^eigeblatl.
l M ^ 1 Nr. 178.
6'l'ette exec. Feilbietuna.

. Am 9. Feb rua r 1892
vormittags von N bis 12 Uhr wird

diesgerichtlichm Ae-

N , ^ ) l « 4 ! 4 , die Mitc ^'cntw.

auf ^7 ss" ̂ !b"ch g'hm'igen, gerichtlich
b chs E,^ "Atzten Realitäten Onind-
^ 2 3 " ^ . M - 438, 439, 440, 441,
^ w ^ s t ^ , ^ r Catastralgemeinde

am 8ten

l8! 0 )^Hi Nr?432."

Hl 3 " ? " ^ der ^^^
itos. m ' " 9ienmarktl wnrde Matthäus
N > ' ""'l.Nad.nauusdorf als Curator
cr , "«? !b.m der diesgerichtlich beleqte
^ 7 Nelicitatiousbescheid ddto. 10t n
^o^niber 1891, Z. 8040, belMdigt.
am ?7 ^Bezirksgericht Radmannsdorf,

(318) 3 - 1 Nr. 8477.

Executive Relicitation.
Am 29. J ä n n e r 18 92

um 10 Uhr vormittags wird hiergerichti
die executive Nelicitation der Realität des
>whaun Podboj von Gorenje, Eiulaa,
Zahl 137 der Catastralgemeiude Ankuie
stattfinden.

^t. k. Bezirksgericht Adclsbrra an
28. November 1891.

( 2 9 4 ) 3 - 2 Nr. 27.355.

Freiwillige öffentliche
Ncalitätcu-Versteigerung.
Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgericht,

m Laibach wird kundgemacht:
Es sei über Ansuchen des Herri

Dr. Frauz Munda, Advoeaten in Laibach
als Curator l«b^6lilinm der Iuteresseuten
au dem vormals Autou Allgustiu vor
Kaftpus'schen Concurs - Vermögen di»
freiwillige öffentliche Versteigernng de:

>aus den PareeÄen Nrn. 1ft9, 189 19s

und 1715 bestehenden Realität Einlage
H. 1 der Catastralgemeinde Dobrunje
und der Fährnisse, deren Verzeichnis mit
dem Gesuche <w s,l-3«8. 19. November
1891, Z. 25.145, vorgelegt wurde, welche

' Vermögensobjecte den Gläubigern der
ehemals Anton v. Kappns'schen Concurs-

' masse gehören, bewilligt, uud sei zur Vor-
' nahlue' derselben eine einzige Tagsatznng

in Loco der Fcilbietnngsobjecte in der
l Catastralgemeiude Dobrujue anf den

25. J ä n n e r 18 9 2 ,

vormittags 9 Uhr, augeordnet.
Die Feilbietnngs - Bedingnisse, nach

welchen jeder Kauflustige ein 10vroc.
Vadinm zu erlegen haben wird und nach

. welchen obige Realität um den Preis
per 400 fl. ausgerufeu nud auch unter

, demselben au den Meistbietenden hiut-
angegeben werden wird, kouueu hier

^ ^ gerichts eiugesehen werden, solvie das Ver-
^ zeichnis der zu veräußerudeu Fahruisse,
! die auch uuter dein Ausrufsftrcise an den
> Meistbietenden hiutangegcbcn werden.
>j Laibach am 31, December 1891.

(319) 3 - 1 Nr. 136.

Erinnerung. M
Vom k. k. Bezirksgerichte Gottschee

wird hiemit der unbekannt wo abwefenden
Maria Erler von Wmdischdorf erinnert:

Es fei der an dieselbe lautende dies-
gerichtliche Bescheid vom 3. December
1891, Z. 10.474, betreffend den executiven
Verkauf der Realität des Georg Krisch
von Windifchdorf Nr. 14 xuk Einlage
Zahl 327 u<! Mitterdorf, womit die
executiven Realfeilbietuugen auf den

2 7. J ä n n e r

und auf den W

2. Mä'rz l. I , H
vormittags von 10 bis 12 Uhr, hier«
gerichts angeordnet wnrden, dem demselben
unter einem bestellten Curator u<> "cll im
Herrn Anton Lovec von Gottschee zur
weiteren Verfügung zugestellt worden.

K. k. Bezirksgericht Gottfchee, am
16. Jänner 1892. «


